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Lieben und zwanzigsterüries.
S. den 13. Sept. 1793.

Leider ist der gewißaufrichtigeWunscham Endemeines
letztenBriefs nicht in Erfüllung gegangen.ArchiersFinger sind
nochimmergeschmeidig.Tücher,Leinwand,wolleneZeuge,Leder-
waarensindbei denKaufleuten,Krämernund Gerbernin Requi¬
sition gesetzt,d. h. im republikanischenneuenStil ohneBezahlung
weggenommenworden. Bei GelegenheiteinerSpeichervisitationum
Früchteauszuwittern,ein edlesGeschäft,dessensichArchierselbst
nichtschämet,entdeckteein CommissäreineQuantität roheWolle.

Auch dieseverschmähtedie Republiknicht, und nun wurde als¬
bald alle in beidenStädten befindlicheroheWolle in Requisition
gesetztund nachMetztransportirt.

Bon denDörfernmuß alles, was an Fouragevorräthigist,
geliefertwerden,und dabeisinddie Landleutedenabscheulichsten
Bexationenund Betrügereiender Commissärsausgesetzt.Diese

nehmendasHeu niemalsauf derStelle in Empfang. Ehesolches

geschieht,wird oft die Hälfte gestohlenoder mit Gewalt genom¬

men. Nun soll der FuhrmanndasGanzeliefernund mußdas

Fehlendenachholenoderdem Commissärmit Geld bezahlen.Hat

jenerein gutesPferd amWagen,so fordert ihms ein Commissär

für einenSpottpreis feil. Will ers nicht lassen,sowird seine

Fuhre in Requisitiongesetzt,und er mußohneBrod und Futter

ausharren,bis er zahmerwird, odersichmit Zurücklassungseiner

PferdeoderdesWagensstüchten,welchedannversteigtwerden.

Der schöneLustgartenan demFürstlichenSchloß, welchen

Fürst WilhelmHeinrichmit ungeheurenKosteneinemSumpf und

demSaarflußabzwang,undwelchersehrartigmit angenehmemBusch¬

werkundAlleenangelegtwar,istnunauchvernichtet.DasCarabinier-

RegimentundeinigeandereTruppsReiter habenihr Lager in sol¬

chemaufgeschlagenund zur mehrernBequemlichkeitalle Bäume,

Heckenund Alleen an demBodenweggehauen.Wir werdenes

alsonichtmehr erlebenin solchembeschattetzu wandeln. Wenn
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die Franzosenuns manchesHerzeleidmachen,so sorgensie doch
auchmanchmaldafür uns durcheinenlustigenAuftritt auf einige
Zeit aufzuheitern.Vor einigenTagen brachdieArmeeAbends
um 10Uhr im Lagerauf, marschiertemit klingendemSpiel durch
die Städte über die Saarbrückeund zog die Straße gegenSt.
Ingbert zu. Alles war in voller Erwartungder Dinge, die da
geschehensollten. Aber diesseitsMonplaisirwandtesichdieArmee
von der Straße ab gegendie Saar und zogin Friedenüber die
neugeschlageneSchiffbrückewiederin dasLagerzurück.Und wozu
diesesSpectakel?werdenSie, so wie wir gethanhaben,fragen?

C'était pour tromper les espions, sagendie Patrioten.
C'était pour apprendrela retraite, sagendieSpötter,und diese
möchtenwohl rechthaben,ohngeachtetes kaumnöthig ist viele
Mühe auf eineKunst zu wenden,zu welcherdie Franzosenso
vielenatürlicheAnlagehaben.

Den zweitenlustigenAuftritt gabuns dieMasse. Vielleicht
habenSie es jenseitdesRheinsbereitsgehört,daßderNational¬
conventla patrie en danger erklärtund befohlenhat, daßalle
wehrhafteMannschaftin den Grenzprovinzensichin Masseer¬
hebenund demFeind entgegensetzensoll. Diesesmußtedenn
auchnolens volens befolgtwerden. Zittern Sie aberdeswegen
nichtfür unsredeutschenHeere. Werdendiesedurchsonstnichts
besiegt,die Volksmaffewird es nicht thun, denn solcheist im
Grunde nichtsals eineFarce, überwelchedie französischenSol¬
daten selbstspotten. VernünftigeFranzosenprophezeienein bal¬
digesEndedieserThorheit,entwederdadurch,daßdie betrogenen
und gezwungenenfriedlichenHordenbeimerstenAnblickdesFein¬
des weg und nachHaus laufen,*) oder daß der durchdieses
VolksaufgebotverursachteSchadendie Gewaltshaberzwingenwird
sie zu ihren Herdenzurückkehrenzu lassen.DieserSchadenist
unermeßlichund von großenFolgen für die Republik. Jetzt,da
im Lothringenund Elsaßdie Felderzur Einsaatbestelletwerden
sollen, bleibensolcheaus Mangel der Arbeiter ungebautliegen,

*) Dieses hat sichbei verschiedenenGelegenheiten,besondersbei Pirmasens,
wo alles, was Massehieß, weglief, bestätigt. Anmerk. d. Vers.
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und die Lebensmittel,welcheso äußerstrar in Frankreichsind,
werdenauf die verschwenderischteArt aufgezehret.Denn Sie
werdensichleichtvorstellen,meinBester,daßder Bauer, der ge-
wohut war sichAbendsruhig in seinBett zu legen,nun unter
Gottes freiemHimmel nicht aushält ohnesichdurcheinestarke
Quantität Wein uttb Brandteweinzu erwärmen,ohnewas er
nochum seinenkriegerischenMuth zu erzeugenoder zu unter¬
halten nöthig findet. — Und da er in seinemLagerkeineBe¬
schäftigunghat, so ißt er für Langerweileund verzehrtin einem
TagediePortionenvoll vieren. Ist es uns selbstdochmehrmals
bei unsermKrieg mit Kirschvögelnund Taubengeschehen,daß
zlir FrühstückszeitFrühstückund Mittagbrod verzehrtwar. Und
bei derMassefindetkeineEinschränkungstatt,da jedesIndividuum
sichseineBedürfnisseselbststellenmuß.*) Allein was vermögen
dieseRücksichten,wennes darauf ankommtdas Volk zu amüsiren
und es durchein neuesSpectakelvon demBlick auf seineLage
abzuhalten.Ein Kunstgriff, der seitAnfangder Revollitionun¬
ablässiggebralichtwordenist.

Ein Theil der Masse,nämlichachthundertMann Metzer-
Bürger,**) und ohngefähr2000 Mann aus dem Distrikt von
Boulay und St. Avold lagern eineStundevon Saarbrückenan
der Saar, welcheichmehrmalsbesuchthabe. Ihre Beschäftigung

*) Sowohl die baldige Endschaft dieser Farce, welchenur dreißig Tage
dauerte, als der Schaden hat sich in der Folge gezeigt. Glaubhafte Augen¬
zeugenhaben mir versichert,und der Schluß, welchersichvon denConsumtions-
listen mehrerer einzeln Gemeinden, die mir bekannt worden sind, aufs Ganze
machenläßt, bestätigt, daß in den dreißig Tagen für volle drei und ein halben
NeonateLebensmittel verschwendetworden sind. A. d. Vers.

**) Dieses sind die einzigen von der Masse, von deren Kriegsthaten man
etwas gehört hat. Ein General gebrauchtesie beiZabern um eine Anhöhe, die
von den Preußen besetztwar, zu besteigen. Ohnbewußt der Gefahr unterzogen
sie sichdemGeschäft,und das PreußischeKanonenfeuer streckteeine beträchtliche
Anzahl nieder. Nun war der republikanischeMuth weg. Sie weigerten sich
wiederholter Befehle ohngeachteteinen neuen Angriff zu machenund machten
linksum nach Metz. Der General ließ sie entwaffnen, den Offizieren die Epau-
lettes abreißen, und in dieser traurigen Gestalt kehrten sie hungrig — Nie¬
mand durfte ihnen bei Lebensstrafeunterwegs Lebensmittel verabreichen— zu
ihren Hausgöttern zurück.
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ist Essenund Saufen, ein Nüchternersoll seltenzu sehensein,
undum sichim Kriegshandwerkzu üben,hallensiedieBäumchen
und das Gesträuchin einemjungen Schlagin der Nähe ihres
Aufenthaltsnieder. DieseMassemußtenwir auchhier in der
Stadt sehen. Die armenTeufel mußtenam 4ten aus ihrem
Lageralifbrechen,durchSaarbrückenüber die Saar, durchSt.
JohanngegenSt. Ingbert marschierenund sichhinterMonplaisir
bis Abends10 Uhr verweilen,worauf siedannganzstille über
die SchiffbrückezurückwiederdurcheinenUmwegin ihr Lager
einrückten.

Nur wenigevon ihnen hattenFlinten, andregradgebogene
Sensenan langenStangen,andreAexte, andreHeu-,Mist- und
Ofengabeln,denmeistenkamihre neueSituation selbstso lächer¬
lich vor, daß sie laut lachten,wormit die regulairenTruppen
wackereinstilnmten.Andre furchtsameresuchtendlirchein heraus¬
gewürgtesvive la république! ihr Lachenoder auchmitunter
ihren Schmerzzu unterdrücken.

Wie es scheint,sind unsreRepublikanernicht mehrso ganz
sichervor einemBesuchder Deutschen,als sie sichvor einiger
Zeit wähnten. Ihre bedenklichenGesichterverkündenuns solches,
und von demso sehrausgebreitetenRückzügeder Preußenist es
ganzstille. So viel ist gewiß,daßin derNachbarschaft,besonders
in demhinternCöllerthal,deutscheHusarenspuken.Dies beweist
uns der Umstand,daßkeineLandleuteaus dieserGegendmehrin
die Stadt kamen,daßdie Zehendbeständerdie Zehendfrüchtenicht
geliefertund die Franzosensolchenichtgeholt und daßsieihre
Glockell-,Früchte-und Heudiebereiennur auf die nächstgelegenen
Dörfer des Cöllerthals eingeschränkthaben. Noch einen über-
zeugendernBeweisgiebtuns einekleineAffaire, welcheeinePa¬
trouille von Carabiniers(den10. Sept.) mit Deutschenam Neu-
hans anderthalbeStunden von hier gehabthat und die wahr¬
scheinlichnichtzumVortheil der ersterenausfiel. Denn denTag
hernachhabendie Schändlichendas herrschaftlicheHaus,dasHof¬
gebäude,dieSchäfereiund alle übrigenGebäudeauf demNeuhaus
ausRacheangestecktundmit allen darin befindlichenGeräthschaften,
FrüchtenundGefütterderJägerundPächterabgebrannt.Seitdem
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wagt sichkeinFranzosemehr übereinehalbeStunde weit von
dieserSeite, und da niemandvon außenzu uns kommt, die
Franzosenuns nichtssagenwollen oderselbstnichts wissen,so
lebenwir in einer gänzlichenUnwissenheit,aber in gespannter
Erwartung. Da dieserBrief jetztnicht abgehenkann, da selbst
der engePaß verlegetist, durchdendie übrigengingen,und ich
meinentreuenSpediteurkeinerGefahraussetzenwill, so kannich
Ihnen vielleichtnochetwasneuesmelden. Vielleicht,daßein in
dem Kopf des RepräsentantenEhrmann entsprungenesProjekt
dazubehülflichist.

Dieserhat einenBefehlentworfen,und denhiesigenBeamten
wurdeKraft dessenaufgegeben,in den umliegendenNassauischen
Ortschaftenbekanntzu machen,daß die Einwohnersichalles
Spionirens für dieFeindeenthalten,dagegenaberverbundensein
solltenalles,was sievon dendeutschenTruppenerfahren,beson¬
ders wenn sichsolchein ihrer Gegendblickenlassenwürden, so¬
gleichdahierbeidemcommandirendenGeneralanzuzeigen,widrigen¬
falls sowohldasPeccatumcommissionisals omissionisdamit
bestraftwerdensollte, daßdie Dörfer, in welchensolcheSünder
einheimischwären, an allen Eckenangestecktund verbrannt, die
Schuldigenabererschossenwerdensollten.*)

Das heißt dochwohl sichSpione ohneKostenanschaffen.
Die angedrohteStrafe als Feinde der Republik angesehenzu
werdenzwang die BeamtendieseBefehleauszufertigen,**)die
meistenDorfschaftenhabenaber daraufgeantwortet,daß siedas
Spionshandwerknichtgegen, aberebensowenigfür dieFran¬
zosentreibenwürden. LebenSie wohl.

*) Vergl. Beilage A. S. 123.

**) Oberst Szekuli beschwertesichdurch einen Trompeter bei dem franzö-

sichcn General über dies Verfahren und drohte die Beamten, die die Befehle

ausgefertigt hätten, hängen zu lassen. Eine schöneLage für dieseMänner:

hier erschossen,und dort gehängt. A. d. Vcrf.
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